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Hoch Gohl Soir, und Joch Wohlge ovo

9lahrte Herr—
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M. Sol biugesaUhtlLyc. Cotb. Rector,
den ig Novembr 1737

ſeinen Fnurns Sag
7

dvergnugt erlebte, 1

Wolte.im Namen der ſamtlichen in dem bereauditorio Studirenden

kurtzlich Gilckwünſchen
ſein Bergnitgen nernnarn und zugleich

Gottl. Jmmanuel Schreiber, Züllichovienſ
Chori Symph. Adiunctus.



7

S n 252—

Air.
bitde hr ſchinanrnden

afluß diefet Zet,

Jertn
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Erlanbe mir!
Da der Lorder um Dein Haar
Andieſem Tage blüht,
Daß ich auchundee ſolcher Gchantt
An deren Aug und Stirurn man

Verqnugen lefen kan,
Die ihre Luſt ſ fi deßhalb ſp
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Mit Danckbarkert einfindenzer

Und aus verpfli
Die heiſſen Andann

—Seeeoe—

IJn mir hat „2So ein entflammter r

Und in die Gluth gebracht,
Êν4$‘„Ñ

W nſtch erfreut
So muſt ihr unsauch Beyfall gehen.

D. C.



Aurioſ.wein Wachsthum ſeh recht wunder ſchon,

Dein Lorber grune ſtets.J Hochſter doch Träuffeln deiner Segens Haude

Diß Hauß biß an das ſpate Lebeus Ende

vVon dieſen Stunden an empfuünden und verſpüren;
Dagß die gewehhte Lippen Dir
Zu Deinen Ruhme fur und für

dJauchzend die Worte zum Denckmahle führen.

 Kecit.
D. C.24 24Das iſt es, was ein ſeder ſpricht,1.

 Der Dut virehrt
Be

Da man mit wvieler Luſt erfahrt,
Daß das gewituſchte Freuden Licht
Sich bey uns ein gefunden.
Und mit der zarten Bruſt vrrbunden.

Der Himmel hat dir wohl grwolt;
GSolaß ich nun das Ruffen meiner frohen Oiod.

veteryrn aicverZu ſeinen Hohen ſteigen,

Was Deinem Wohl zuwieder u
Und was Dir herbe Schmertzerinachtt

t

werde von Dir in ein tieffes Meer gebracht.

So kluge Seelen zieren
Denn da in Deiner Bruſt der Wenheit Gold und ſolche Treflichkeiten,

Und uber das, was niedrig heiſſet, führen,

Schon langſten ihren Sitz brreiten;
So kan ich meine frohe Sayten
Die Die, wie mir, zu Dienſte ſtehn.
Ohnmoglich laffen ſchweigen;
Jhr muntrer Schall
Mußß ſich in meine Stimme nrigren;z;;
Womit der Wunſche ſchneller Lauff

J
So lange ſich des treue Blut in meinen Adern reget,
Sich Himmel aufWie ietzt beſtändig traget.
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Und uns un

Was D. C.



9

J 122 e—22
8

J  21








	Als der Hoch-Wohl-Edle, und Hoch-Wohlgelahrte Herr, Herr M. Levin Kagel Lyc. Cotb. Rector den 14. Novembr. 1737. seinen Namens-Tag vergnügt erlebte, Wolte im Namen der sämtlichen in dem Ober-Auditorio Studirenden sein Vergnügen bezeigen und zugleich kürtzlich Glückwünschen
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